Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Freitag den 26. April 


Bekanntmachung, 
wegen Zurücknahme der mit neuen Jins⸗Coupons 
verſehenen Staats-Schuldſcheine 
unter der Journal⸗Nummer 
von 1354 bis incl, 1852. 
In Folge der von Berlin jetzt an die Regierungs⸗ 


Haupt -⸗Kaſſe remittirten 


ten, 23ſten, 24ſten, 25ſten 26ſten, 27ſten, 

„ often, Achten und 30ften Sendung 
der mit neuen Zins⸗Coupons verſehenen Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine werden die in oder in der Umgegend von Bres⸗ 
lau wohnenden Inhaber der mit der Journal⸗Nummer 

von 1354 bis in l. 1852 

bezeichneten Duplikats⸗Nachweiſungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre präſentirten Staats⸗Schuldſcheine in dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe u. zwar 
von der 22. Sendung, enthaltend Nr. 1354 bis incl. 
1422, und von der 23. Sendung, enthaltend die 
a Sonnabend den 4. Mai c., 8 
e Se 1434 vi inc 


1483, Montag den 6. Yan; 

von der 25. Sendung, enthaltend Nr. 1484 bis incl. 
1538, Dienſtag den 7. Mai c., 

von der 26. Sendung, enthaltend Nr. 1539 bis incl. 
1602, Mittwoch den 8. Mai c., 

von der 27. Sendung, enthaltend Nr. 1603 


1673, Freitag den 10. Mai c., 
von der 28. Sendung, enthaltend Nr. 1674 bis incl. 


1732, Montag den 13. Mai c., 


bis inel. 


85 von der 29. Sendung, enthaltend Nr. 1733 bis incl. 


1792, Dienſtag den 14. Mai 6., und 
von der 30. Sendung, enthaltend Nr. 1793 bis incl. 

1852, Mittwoch den 18. Mai e., 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
gegen eine, auf jener mit der Interims⸗Quittung der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe verſehenen Nachweiſung, nach 
dem unten beigefügten Formular gehörig auszuſtellende, 
Duittung von dem Königlichen Landrentmeiſter Gruft 
in Empfang zu nehmen. 

y Wegen der in den frühern Verlooſungen etwa ge⸗ 
kündigten Kapitalien wird auf die diesfällige beſondere 
Bekanntmachung, namentlich auf das letzte Publicandum 
vom 15. Februar und 14. März e, im Iten Stück 
unſeres Amtsblattes vom 20. Mürz e., und das darin 
ſpeziell vorgeſchriebene Verfahren Bezug genommen. 

Breslau, den 25. April 1839. 

Königliche Regierung. 
Quittung 
en PR Stück W Scheine ı 

A e A uld⸗ im 
ſummariſchen al Eh .. Thaler 
ſind nebſt den beigefügten Zins⸗ Coupons für die Jahre 
1839 bis 1842 incl. Series VIII. Nr. 1 bis 8 von der 
Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaffe zu Breslau an den 
unterzeichneten Einteicher dichte und dolſtändig zu: 
rückgegeben worden, welches hiermit quittirend beſchei⸗ 
nigt wird. Ber" 

(Name des Orts) den . ten a N29. 


Namen und Stand. 


— — ——— — —üä—ꝓ—öͤ u. b 


Bekanntmachung. 

Die von dem Königlichen hohen Ober- Präſidio der 
Provinz Schleſien dem hieſigen Hospital für alte 
hülfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche Haus⸗Col⸗ 
lecte wird im Monat Mai d. J. in hieſiger Stadt und 
in den Vorſtädten derſelben ſtattfinden. 

Indem wir ſolches zur Kenntniß des Publikums brin⸗ 
gen, fügen wir zugleich das angelegentliche Geſuch bei: 


das fernere Gedeihen dieſer lobwürdigen Anſtalt durch] Käſe, Ochſen und Stiere, Kühe, Jungvieh, zur Hälfte 


der Eingangs⸗Abgaben, welche durch den jetzt in Kraft 
beſtehenden Tarif feſtgeſetzt ſind, oder künftig in den 
Staaten des gedachten Vereins feſtgeſetzt werden möchten. 
B. bei der Einfuhr ſowohl zur See, als auch zu 
Lande und ſtromwärts: f 
1) Niederländiſchen Lumpenzuder, zum Gebrauche der 
Inland. s 5 in 2 Staaten Be 115 Er 
: ER: sone ue dels⸗Vereins, und unter amtli er 
Berlin, 23. April. Se. Majeſtät der König haben nee kur Hälfte der für den Sumpenzuf: 
ker durch den gegenwärtigen Vereins⸗Tarif feſtge⸗ 


reichliche milde Gaben wohlwollend fördern zu helfen. 
Breslau, den 18. April 1839. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 5 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgertneiſter und Stadt⸗Räthe. 
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Eichenlaub 3 . 5 Se. Majeftät der“ feßten Eingangs⸗Abgabe; i N 
König haben geruht, dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von ) Niederländiſchen raffinirten Zucker zu dem Satze 
Zſchock in Köslin den Charakter eines Geheimen Ju⸗ von zehn Thalern Preuß. vom Centner von funfzig 
ſtizraths beizulegen. — Des Königs Majeſtät haben ge⸗ Kilogrammen. ’ } 
ruht, dem Land⸗ und Stadtrichter Böniſch zu Neinerz | 3) Niederlindifhen Reis zu dem Satze von zwei 
den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. — Se. Ma⸗ Thalern Preuß. vom Centner von funfzig Kilo⸗ 
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zu B. 1) den Niederländiſchen Lumpenzucker in keinem 
Falle künftig einer Eingangs Abgabe zu un⸗ 
terwerfen, welche diejenige Abgabe, womit die 
gleichfalls zum Gebrauche der in Ihren Staa⸗ 
ten befindlichen Siedereien beſtimmten Roh⸗ 
zucker belegt werden, um mehr als zehn Pro⸗ 
cent überſteigen würde; 
zu B. 2) in dem Falle, daß die Abgabe, welche durch 
den gegenwärtigen Tarif auf die zum vorge⸗ 
dachten Gebrauche beſtimmten Rohzucker gelegt 
iſt, vermindert würde, gleichzeitig und in dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe auch die Abgabe von den 
Niederländiſchen raffinirten Zuckern in ſo weit 
zu ermäßigen, daß letztere Abgabe niemals das 
Doppelte der Abgabe von den Rohzuckern über⸗ 
ſteigen wird. a N 
Die Beſtimmung Lit. A. des gegenwärtigen Arti- 
kels wird unmittelbar nach der Publikation des Vertra⸗ 
ges, und diejenige Lit. B. 1. acht Wochen nach dieſer 
Publikation in Kraft treten, während die Beſtimmungen 
B. 2. und 3. erſt mit dem 1. Januar 1840 in Voll⸗ 


egel zu nd d. als 

ſtizrath zu 8 Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Dittmar in Rügenwalde zum Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Rö⸗ 
ver zu Landeshut den Charakter als Land- und Stadt: 
gerichts⸗Rath zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeftät haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzlei⸗ Direktor 
Pantell zu Breslau den Charakter als Hofrath zu 
verleihen geruht. — Des Königs Maj. haben geruht, dem 
Landgerichts⸗Secretair Reis ner zu Breslau den Charakter 
als Hofrath zu verleihen. — Des Königs Majeftät ha⸗ 
ben geruht, dem ſtadtgerichtlichen Häuſer⸗Adminiſtrator 
Hertel zu Breslau den Charakter als Kommiſſions⸗ 
Rath zu verleihen. 5 ö 

Abgereiſt: Der General-Major und Ifte Kom: 
mandant von Köln, von Brünneck, nach Köln. 


Das 10te Stück der Geſetzſammlung enthält den 
Handels⸗Vertrag zwiſchen Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Großherzogthum Heſſen, den zum Thürin gi⸗ 
ſchen Zoll- und Handels⸗Vereine gehörigen Staa⸗ 
ten, Naſſau und Frankfurt einerſeits, und den 
Niederlanden andererſeits, vom 21. Januar 1839: 

(Fortſetzung.) 

Art. 3. Se. Majeſtät der König der Niederlande 
bewilligen, daß die Beſtimmungen Lit. B. Nr. 1 und 
2 des Artikels 7 des Schifffahrts⸗ Vertrages zwiſchen 
Preußen und den Niederlanden vom 3. Juni 1837, 
traft welcher die Waaren, welche in einem Niederlän⸗ 
diſchen Hafen eingeladen ſind oder ausgeladen werden, 
auf Niederländiſcher Seite reſp. der gänzlichen Freiheit 
von der in dem Tarif, Anlage C. der Mainzer Con⸗ 
vention vom 31. März 1831 feſtgeſetzten Abgabe, oder 
einer Verminderung derſelben genießen, gleichmäßig auch 
Anwendung auf diejenigen Waaren erhalten ſollen, welche 
auf den der Rhein⸗ Schifffahrt durch dieſe Convention 
eröffneten Wegen unter der Flagge Preußens oder eines 
der anderen Uferſtaaten, die an den durch den gedachten 
Vertrag der Schifffahrt auf dem Niederländiſchen Rhein 
zugeſtandenen Vortheilen Theil nehmen, direkt nach der 

ee oder umgekehrt tranſitiren. . 

Art. 4. Die Regierungen der den Zoll- und Han⸗ 

dels⸗Verein bildenden Staaten bewilligen zugufaffen : 
bei der Einfuhr über die Preußifch- N iederfändi- 

ſche Grenze ſowahl zu Lande als auch ſtromwärts, die 

nachbenannten Niederländiſchen Erzeugniſſe: Butter, 


Kurheſſen, zug geſetzt werden ſollen. | 


(Bortfegung folgt. 
Deutfidbland 
München, 18. April. Heute iſt die General⸗ 
Oberin des Ordens der barmherzigen Sch we⸗ 
ſtern in Baiern mit den Schweſtern aus Tyrol, welche 
hier in dem Mutterhauſe für ihren Stand und Beruf 
gebildet wurden, in Begleitung zweier erfahrenen hiefi- 
gen Schweſtern nach Innsbruck abgereiſt, um auch dort 
dieſen ehrwürdigen und wohlthätigen Orden einzuführen 
und zu gründen, der in den dortigen Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten die Pflege der Armen und Kranken überneh⸗ 
men wird. Sie wird einige Wochen da verweilen, um 
die nolhwendigſten Anordnungen und Einrichtungen in 
dem neuen Hauſe, das mit der Zeit auch ein Mutter⸗ 
haus für Tyrol werden ſoll, zu machen. Ihre beiden 
Begleiterinnen aber werden vielleicht einige Jahre dort 
bleiben, um die dortigen Schweſtern für den Anfang in 
ihrem ſo wichtigen und ſchwierigen Berufe zu unter⸗ 
ſtützen. — Se. Majeſtät der König verließen Palermo 
am 5. April und reiſten am 10ten von Neapel nach 
Ischia ab. ! 
Frankfurt a. M., 20. April. 
Unfere Oftermeffe ſchließt geſetzlich 
Nicht wenige, wie die dabei zunächſt betheiligten Han⸗ 
delsleute, beſchweren ſich über schlechte Erfolge, auch die: 
jenigen, die, um die Schauluſt oder Neudegier auszu⸗ 


(Privamittheilung.) 
heute Nachmittag. 


beuten, die Meſſe bezogen hatten. Es gehört dahin na⸗ 
mentlich H. Blondin, Direktor der engliſchen Kunſtrei⸗ 
tergeſellſchaft, der, diesfälligen Angaben zu Folge, täglich 
einen Koſtenaufwand von 50 Fl. A den Betrag ſei⸗ 
ner Einnahme ee beſtreiten gehabt haben 
ſoll. Auch die Bajaderen d 1 en ſich keiner bedeuten⸗ 
den pecuniären Erfolge zu erfreuen gehabt haben. Sie 
traten zwei Mal im Theater auf und erhielten für jede 


Vorſtellung 300 Franken, eine Vergütung, die, erwägt 


man, daß die ganze Geſellſchaft aus 13 Perſonen be: 
ſteht, ihrem unumgänglichſten Koſtenaufwande und Zeit⸗ 
verluſte wohl kaum beikommen dürfte. Um ſich eini⸗ 
germaßen dafür zu entſchädigen, haben ſie in der Zwi⸗ 
ſchenzeit Ausflüge in die Nachbarſchaft gemacht, und 
ſelbſt Eleinere Orte, wie Hanau, Offenbach u. ſ. w. 
mit ihrem Beſuche zu vergnügen nicht verſchmähet. Ue⸗ 
berhaupt wird verſichert, das Unternehmen jener Pagoden⸗ 
Tänzerinnen aus einer Entfernung von mehren tauſend 
Meilen nach Europa kommen zu laſſen, ſei als eine 
durchaus verfehlte Geldſpekulation zu betrachten. — Wir 
haben kürzlich wieder auf Privatwegen Nachrichten von 
dem mehre Jahre unter uns als Redakteur des Jour⸗ 
nal de Frankfott weilenden H. Ch. Durand aus Paris 
erhalten. Denſelben zu glauben, macht ſein dort eröff⸗ 
neter Curſus über Beredtſamkeit wahrhaft Furore. Die 
erſten Notabilitäten aller Klaſſen wohnen feinen Vorle— 
ſungen bei, und am Schluſſe einer der letzteren ward 
er von der in phantaſtiſcher Männertracht anweſenden, 
unter dem Namen George Sand bekannten Schriftſtel⸗ 
lerin mit einer ſentimentalen Umarmung belohnt. — 
Zu Aachen iſt kürzlich wieder ein namhafter Wollhänd⸗ 
ler gefallen. Bei der Debitmaſſe find auch hieſige Häu⸗ 
ſer mit einer Summe von 40,000 Fl. betheiligt. — 
Der Chef des Hauses Peppel, deſſen Bankbruch ſchon 
früher erwähnt wurde, ſoll für rathſam erachtet haben, 
ſich durch die Flucht den We zerfolgungen zu 
entziehen, wozu die nähern Umſtände feines Falliments, 
das nicht bloß unverſchuldeten Unglücksfällen zuzuſchrei⸗ 
ben, rechtlich gegründeten Anlaß gegeben haben würde. 
Leipzig, 21. April. Am 14. d. wurde die hieſige 
Jubilatemeſſe eröffnet. Man verſprach ſich Anfangs 
viel von ihr; bald aber hieß es, weil die Vorwoche dem 
Großhandel nicht günſtig geweſen ſein ſoll, man könne 
im Allgemeinen nur eine mittelmäßige hoffen. Indeß 
muß man auch hier das Ende abwarten. Mehre ſonſt 
bedeutende Einkäufer, beſonders aus Serbien und von 
der Niederdonau, ſollen durch die uunge get des Waa⸗ 
1 der Türkei, indem der neue Tarif noch 
nicht zur Ausführung gekommen, vom Beſuch der Mef- 
ſen abgehalten worden ſein. \ 
ftand bedenklich, daß an ein feſtes Geldweſen in der 
Türkei noch nicht zu denken iſt. Gleichwohl haben die 
anweſenden Orientalen, darunter einige Tifliſer, wenn 
auch zu mäßigen oder niedrigen Preiſen viel gekauft, 
ſowohl an engliſchen und franzöſiſchen, als auch an 
deutſchen Waaren; namentlich fanden die dünnen deut: 
ſchen wollenen Zeuge und die Berliner Mackintoſh viel 
Abſatz; eben fo Tuche, aber zu gedrückten Preiſen. Me: 
rinos waren geſucht, aber nicht viel vorhanden, weil 
ſchon vorher ſtarke Nachfrage geweſen war. Die beſten 
Geſchäfte ſollen bis jetzt die Berliner Druckwaaren ge⸗ 
macht haben; mehr als die Chemnitzer. Der Abſatz an 
liſchen Manufakturwaaren hat ſich diesmal bedeutend 
verringert; daher man fo manche Klagen von engliſchen 
Häuſern vernimmt. Leder ging mittelmäßig; es war 
viel geringe Waare und zum Thell naffe auf dem Platze. 
In baumwollenen Waaren machte es große Störung, 
daß der Rohſtoff einen ſo hohen Preis erhalten hatte, 
weshalb die Fabrikanten vorausſahen, daß fie bei der 
neuen Produktion dem Preiſe des Rohſtoffes mit dem 
Preiſe des Fabrikats nicht würden nachfolgen können. 
Hinſichtlich des nach Beendigung der erſten Meßwoche 
vornehmlich beginnenden Detailhandels hegt man gegrün⸗ 
dete Hoffnungen, und das Zuſtrömen der Fremden auf 
der Eiſenbahn hat bereits neue Lebhaftigkeit hervorge⸗ 
bracht. Man bemerkt unter den Verkäufern ſowohl als 
unter den Käufern viele Preußen. — Uebrigens iſt für 
alle Bedürfniſſe ein reicher Bazar eröffnet. (L. 3.) 
Großbritannien. 
Lon don, 17. April. Die geſtrige Sitzung des 
Unterhauſes hat nicht viel Intereſſantes geliefert. Nach⸗ 
dem mehrere weniger bekannte Redner (f. d. geſtr. 
Bresl. Ztg.) über die Verwaltung Irlands gesprochen 
hatten, wurde die Debatte vertagt. — Dagegen hat 
hier in den letzten Tagen ein ſehr lebhaftes Drängen 
und Treiben begonnen. Für die feinere Welt haben 
ſich nun die Drawingrooms, die Routs, die Theater, 
beſonders das italieniſche, die Almacks eröffnet; in allen 
Gewerben, in der Handelswelt, im Buchhandel kreiſt 


das Leben der Seaſon. Aber Gott ſei Dank, auch in | 


der Natur keimt das junge Leben; wir haben Frühling, 
und die von Rauch geſchwärzte Hauptſtadt hüllt ſich 
von neuem in das grüne Kleid ihrer Square ein, 
Die Königin eröffnete die Seaſon feierlich mit ihrem 
erſten Drawingroom im St. Jamespalaſt, aber ſeit 
langer Zeit war dieſer vornehmſte Vereinigungspunkt 
der Vornehmen nicht ſo ſchwach beſucht. Die mini⸗ 
ſterielle Kriſis wirkt auch bis in dieſe Region; 
weder die Miniſter noch die Häupter der Oppoſition, 


Auch macht viele der um⸗ 
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Wellington und Peel, waren gegenwärtig; die ſeit der 


letzten Palaſtintrigue gebrandmarkte Lady Taviſtock hatte 
den Hauptdienſt, und die verſchüchterten Hofdamen 
ſahen ſchlanker als gewöhnlich aus, um ja nicht einen 
ähnlichen ' 
und den zen der erſten Dame der Herzogin von 
Kent zu betgiften geſucht hatt. Was aber am meiften 
befremdete, war die Abweſenheit der Heifogin von Kent. 
Es walten am Hofe Misverſt 

nicht ausgeglichen ſind und vielleicht für immer eine 
gewiſſe Kälte zwiſchen hohen Perſonen und Parteien 
erzeugt haben. — Mit vieler Spannung ſieht man 
der Ankunft des Großfürſten von Rußland 


entgegen. Der Großflleſt kann des fteundlichſten Em⸗ 
pfangs am Hofe von St. James ſich verſichert halten; 
man wird ihm nicht im geringſten von Seiten einer 


1 


Partei fühlen laſſen, daß man in andern Beziehungen 
die ruſſiſche Politik fürchtet und haßt. Daß man 
Rußland fürchtet, iſt grade der Grund, daß der Groß⸗ 
fürſt die freundlichſte Aufnahme am Hof und in den 
höchſten Familien finden wird; die Reiſe des Prinzen 
hat ſicherlich durchaus keinen beſtimmten politiſchen 
Grund; jedenfalls wird aber für den Großfürſten der 
hieſige Aufenthalt einer der reizendſten ſein, da er, der 
jugendliche Erbe eines unermeßlichen abſoluten Reichs, 
einer ſchönen Dame von gleichem Alter begegnet, welche 
eine nicht minder glänzende Krone trägt, aber eine 
Krone, welche grade in den entgegengeſetzteſten Re⸗ 
gierungsgrundſätzen ihre feſte Stütze hat. Indeſſen 
wird der Aufenthalt des Großfürſten nicht ohne Vor⸗ 
theile für Rußland bleiben. Er wird durch die kleinen 
Schmeicheleien, welche er an die engliſche Ariſtokratie 
verſchwendet, auch die jetzigen Feinde des ruſſiſchen 
Princips ebenſo zu Gunſten ſeines Vaterlandes ſtim⸗ 
men, wie es fein Vater Nikolaus mit dem Republi⸗ 
kaner und Ultraradicalen Durham und dem Ur⸗Ariſto⸗ 
kraten, dem Marquis v. Londonderry, dae an 
feinem Hofe gethan hat, die beide als die Repräſeman⸗ 
ten der beiden Extreme in der politiſchen Geſellſchaft 
Großbritanniens angeſehen werden können. Dem. Volke 
wird ſich der Großfürſt in ſeiner Koſakenhetmanns⸗Uni⸗ 
form zeigen, und an Beifallklatſchen wird es ihm dann 
ſo wenig fehlen wie dem Marſchall Soult bei der 
Krönung. 


Eine zweite Reihe von Aktenſtücken in Bezug auf 
die Angelegenheiten in Aſien umfaßt die Korre⸗ 
ſpondenz, welche in der neueſten Zeit zwiſchen der eng⸗ 
liſchen und der ruſſiſchen Regierung gewechſelt worden 
iſt. Die Auszüge, welche die öffentlichen Blätter bis 
jetzt davon geben, beſtehen aus folgenden Piecen: 1) 


Eine am 10. November 1838 vom Marquis 
von Clanricarde, dem engliſchen Botſchafter 
in St. Petersburg, an den Grafen von Neſ⸗ 
Es werden darin Er⸗ 
klärungen über gewiſſe Vorfälle in Perſien und Afgha⸗ 
niſtan verlangt, die, wie geſagt wird, auf die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Rußland und Großbritannien von wichti⸗ 


ſelrode überreichte Note. 


gem Einfluß fein. Die Note ſchließt mit der Erklä⸗ 
rung, daß die ruſſiſche Regierung aus dieſer Mitthei⸗ 
lung gewiß von neuem erſehen werde, wie ſehr es der 
Wunſch der britiſchen Regierung ſei, die zwiſchen bei⸗ 
den Ländern beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen, 
auf welche ſie ſo großen Werth lege, ungeſchwächt auf⸗ 
recht zu erhalten, da es nur zur Beſeitigung von Miß⸗ 
verſtändniſſen und zur Aufrechthaltung der Eintracht 
beitragen könne, wenn Nationen einander offen und 
freundlich um Aufſchlüſſe über ihre gegenſeitigen Ver⸗ 
hältniſſe erſuchten. 2) Eine Note des Grafen 
Neſſelrode an den Grafen Pozzo di Borgo, 
vom 1. November 18388, der engliſchen Regierung 
am 11. November mitgetheilt. Graf Neſſelrode beauf⸗ 
tragt darin den Grafen Pozzo di Borgo, ballen Ge⸗ 
ſandten am Hofe von St. James, der 9 Re⸗ 
gierung zu erklären, daß der Kaiſer En Rußland, deſ⸗ 
fen Politik in Afien von denſelben Grundsätzen ausgehe, 
wie in Europa, und, fern von jedem Gedanken an 
Uebergriffe, nur die Aufrechterhaltung der Rechte Ruß⸗ 
lands und die Achtung vor den geſetzmäßig erworbenen 
Rechten aller anderen Michte zum Zweck habe, niemals 
daran gedacht habe, die Ruhe und Sicherheit des briti⸗ 
ſchen Beſitzſtandes in Indien anzugreifen und niemals 
daran denken werde, ſondern einzig und allein wünſche, 
was gerecht ſei. — Ferner wird in Betreff der Sen⸗ 
dung eines Agenten, des Herrn Witkewitſch (nicht Wi⸗ 
kowitſch) nach Kabul bemerkt, daß dieſelbe nur eine Erz 
widerung auf eine im Jahre 7 von Doſt⸗Moham⸗ 
med⸗Chan nach St. Petersburg geſandte Miſſion gewe⸗ 
ſen ſei und, ſo wie dieſe, nichts weiter als die An⸗ 
knüpfung von Handels- Verhältniſſen zwiſchen 
beiden Ländern bezweckt habe, ohne daß es dabei 
irgend wie auf eine Beeinträchtigung der britiſchen In⸗ 
tereſſen abgeſehen geweſen; vielmehr könne umgekehrt die 
ruſſiſche Regierung ſich darüber beſchweren, daß engliſche 


rbacht zu erregen, mit dem man die Ehre 


rſtändniſſe ob, die noch M 


| Basis, 


Reiſende fortwährend bemüht feier, Unruhen unter den 
Völkerſchaften Mittelaſiens anzuſchliren und die Aufte⸗ 
gung bis in Be zen der an Rußland grenzenden Län⸗ 
der zu tragen; während Rußland nichts als eine offene 
Konkurrenz an den Handels⸗Vortheilen Aſiens verlange, 
ſuche die engliſche Industrie in eiferſüchtigem und aus⸗ 
ſchließendem Geiſte Rußland der Wohlthaten zu berau⸗ 
ben, die ſie allein genießen wollen, und es von allen 
ärkten Mittelaſiens zu verdrängen, wie die Bemer⸗ 
kungen von Burnes und die Tendenz der auf der 
Straße nach Bokhara bis an die Thore von Orenburg 
vorgedrungenen engliſchen Reiſenden bewieſen. Im wei⸗ 
teren Verfolg der Note wird der ernſtlichſte Wunſch 
ausgeſprochen, die Angelegenheiten Perſiens im Ein⸗ 
verſt ändniß mit England zu ordnen und für 
die Aufrechterhaltung der Ruhe in dieſem Lande zu ſor⸗ 
gen, die Beſchwerden, welche England über Perſien zu 
führen habe, ſchienen, ſo heißt es in der Note, von 
untergeordneter Bedeutung und würden ſich gewiß leicht 
ausgleichen laſſen; dagegen müſſe die drohende Stellung, 
welche England gegen den perſiſchen Hof angenommen, 
zu den größten Beſorgniſſen Anlaß geben, und ſie ſei 
offenbar der völligen Paciſteirung diefes Landes ſehr im 
Wege; die ruſſiſche Regierung erwarte daher, daß Eng⸗ 
land ohne Verzug feine Verhaͤltniſſe zu Perſien wieder 
auf den alten Fuß herſtellen, das Geſchwader aus dem 
perſiſchen Meerbuſen zurückrufen, die Inſel Karak räu⸗ 
mien und dem Zil⸗Sultan und anderen perſiſchen Thron⸗ 
Prätendenten, die ſich kürzlich wieder in der Nähe von 
Perſien blicken laſſen, nicht in ſeinen Schutz nehmen 
werde; es würde dann auch Rußland gewiß bereit fin⸗ 
den, dahin mitzuwirken, daß Perſien die ihm angewie⸗ 
ſenen Grenzen nicht überſchreite und inskünftige keine 
ähnliche Expedition, wie die eben aufgegebene gegen He⸗ 
85 Ne unternehme; in Na inne an BE 
nſtruktionen, welche der Oberſt Duhamel, welcher 
. vs a Se . perſiſchen 
f geſchickt ſei, u der jetzt wahrſcheintich bald auf 
feinem Poſten fein werde, von der ruſſiſchen Regierung 
empfangen habe. Die Mote ſchließt mit der Hoffnung, 
daß die Geſinnungen, welche dieſe Depeſche eingegeben, 
von dem britiſchen Kabinet gewiß würden gewürdigt 


9 dal ee 8. d. 
ner Weiſe unan⸗ 


rt a derem, 
jeſtät dem Kaſſer von Rußland in kei 
genehm ſein könne, wenn die in dieſer Angelegenheit 
zwiſchen den beiden Kabinetten gewechſelten Mittheilun⸗ 
gen, falls das engliſche Miniſterium dies nöthig finde, 
dem Parlamente vorgelegt würden, da die Politik Sr. 
Maieſtät das Tages icht nicht ſcheue; vielmehr würde 
es Se. Maſeſtät freuen, die Erklärungen, welche die 
ruſſiſche Regierung der engliſchen aus freien Stücken 
gegeben (die obige Note des Grafen Neſſelrode war 
nämlich ſchon nach England abgeſandt, ehe die des 
Marquis von Clanricarde, in welcher um Aufſchlüſſe 
erſucht wird) der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es wird fer⸗ 
ner in dieſer Note el daß der Kaiſer die unter Garantie 
des ruſſiſchen Gefandten mit dem Beherrſcher von Ka⸗ 
but abgeſchloſſene Uebereinkunf nicht ratiſiziren werde, 
weil der Agent W eine Vollmachten überſchrit⸗ 

ſerufen fe 


ten habe, und daß der Letztere zur 8 
auf ate Lord f almerſton, daß die eng . 
gierung ſich durch dieſe Erklärungen vollkommen zufrie⸗ 


den geſtellt finde. 


Frankreich. 

14. Paris, 17. April. (Privatmitth.) Es wird 
den jetzigen Bemühungen der Kammer, die executive Ge⸗ 
walt zu gbſorbiren, und alſo die ganze Kraft der Con⸗ 
ſtitution an ſich zu ziehen, zu viel Wichtigkeit zugeſchrie⸗ 
ben. Für den Augenblick iſt wirklich keine Gefahr, 
Feuer zu rufen, aber die Feuersbrunst bereitet ſich vor. 
Wären die Oppoſitionsmänner gediegene, wäre der be⸗ 
ſtehende Mittelſtand und wären namentlich die reichen, 
viele Tauſende Arbeiter allein in Paris beſchäftigenden 
Induſtriellen nicht allzuſehr darüber im Klaren, daß es 
ſich hier nur um Eigennutz, Exploitation der Maſſen 
und Avancement für die Herren der Linken handelte, 
wäre endlich der Oberſte ein minder erfahrener, der we⸗ 
niger alle Anzeichen des Unwillens kennte, fo 3 
von einer jetzigen Kriſis etwas zu befürchten ſein. Abe 
dieſe kleinen, ſich hin⸗ und herzerrenden Inteiguanten, 
dieſe Leute, die ſich heute coalitioniren un 
zweien, heute verbünden und morgen werten : . 
ihren Gegnern, wie die Docteinaire dem Grafen Mole, 
mit flammenden Augen Hohn ſprechen, ug zu denſel⸗ 
ben Minifteriellen übergeben, ſolche leinliche, kümmer⸗ 
liche Politiker ſind nicht Dazu gemacht, einen großartigen 
Umſturz zu wagen. Sie haben keine Fauſt, wie die 
Titanen der erſten franzöſiſchen Revolution, ſie ſchwatzen 
und ſchreiben und zanken und klaffen viel, aber ſie han⸗ 
deln nur ängſtlich, ſcheu umherblickend, ſtets ihre Reve⸗ 
nuen berechnend, innere Spekulanten, die gern ohne 


perſönliche Gefahr wagen wollen, aber nichts Streithin⸗ 


blickendes zu beemdigen wiſſen. Sobald ihnen jemand 


einen Knochen abzunagen hinwirft, hören fie auf zu 
knurren und zu bellen. Es iſt ihnen gar nicht einmal 
Ernſt um die Anſchuldigungen, die fie gegen die Regie: 
rung ausſtoßen, fie wiſſen im Grunde der Seele recht 
wohl, daß die ganze Komödie, die fie ſpielen, eine ab⸗ 
genützte ift, aber fie gruppiren ſich zuſammen und ver⸗ 
bergen ihre individuelle Nüchternheit und Seichtigkeit, 
indem ſie ſich neben ein 2 Chefs ſammeln und ein⸗ 
regimentiren. Die ganze bieſige Zänkerei hat fo wenig 
Ernſt und Würde, daß aus all den großen patriotiſchen 
Phraſen immer i n oder der Pfauen⸗ 
fuß hervorguckt. Den Leuten iſt mit geringen Ausnah⸗ 
men ſehr wenig an den Prinzipien ſelbſt gelegen, dieſe 
ſollen ihnen aber zum teigbügel dienen, um emporzu⸗ 
klimmen. Solche Maskeraden, die aber fo lange und 
ſtets mit derſelben alten abgetragenen Garderobe der re⸗ 
volutionairen Redensarten und Schönpflaſtermacher fort: 
dauern, ekeln am Ende das große Publikum an. Es 
find demzufolge nur zwei Dinge in Frankreichs Zukunft 
möglich, entweder die Kammer gewinnt die Oberhand 
und lockt wieder den alten jacobiniſchen Bullenbeißer 
aus ſeinem Hinterhalte, oder die Regierenden und Be⸗ 
ſitznden und Friedliebenden und Energiſchen legen all 
den Schwätzern und Agitatoren die Daumſchrauben an, 
und Louis Philipp bereitet einen coup d'état vor, der 
nicht zum Abſolutismus und Despotismus, ſondern eben 
zur Abſchaffung des ſogenannten liberalen Terrorismus 
hren muß. Daß es viele Leute, für dieſen zweiten 
— — geſtimmt, giebt, liegt klar zu Tage, es wäre je⸗ 
doch zu wünſchen, daß fie ihre Kräfte nicht Überſchätzten, 
ſondern genau den öffentlichen Geiſt ſtudiren möchten, 
ehe fie ſich in ein Duell auf Leben und Tod einließen. 
Für den Augenblick aber iſt die Herausforderung noch nicht 
geſchehen, und namentlich ſind die Maſſen, was man 
auch dawider verbreiten ſollte, gänzlich apathetiſch, zwar 
keineswegs für Louis Philipp perſönlich gefinnt, hinge⸗ 
gen auf die boshafteſte Weiſe gegen ihn aufgehetzt, aber 
dieſe Maſſen ſind in Frankreich ſo leicht empfänglich, ſo 
derlich, fo ſehr durch Energie und einen großen 
Schlag imponirt, ein kühner Streich ſie eben ſo gut 
gewinnen als Ae olutionirem kann. men laßt ſich 
die Epoche dieſer einſtigen Kataſtrophe nicht, treten aber 
keine bedeutendere äußere oder unvorhergeſehene innere 
- Umftände ein, fo kann der jetzige status quo der ge⸗ 
genfeitigen Bekämpfung mit den Waffen der Conſtſtu⸗ 
tion nicht lange fortdauern. Daß der König ſich kei⸗ 
nesweges der Kammer opponiren werde, wenn dieſe ſelbſt 
ein Kabinet der Linken, mit einer ſtarken Majorität un⸗ 
terſtützt, darbiete, verſteht ſich von ſelbſt, nur daran wird 


die Kammer in der 5 
Sr 


triguen und Perſönlichkeiten hervorgeht und alſo der Ent⸗ 
wickelung des Wohlſtandes hinderlich iſt. Die hieſigen 
Feinde der jetzigen Conſtitution hoffen alſo, die Kammer 
werde ſich ſelbſt eine Grube graben und eine neue Maß⸗ 
regel a la 18. Brumaire werde dem jetzigen Schwan: 
ten ein Ende machen. — Aus dieſem Allen geht klar 
hervor, daß der hieſige Zuſtand keine Norm iſt. Die 
geſtern erfolgte Ernennung des Herrn Paſſy zum Prä⸗ 
fibenten der Deputirtenkammer ändert auch die jetzige 
Schwankung nicht. Dieſer ehemalige Mitchef des 
tiers parti hat nämlich feine Partei verlaſſen und ift 
zu den ehemaligen 221 übergegangen. Die ehemaligen 
221 haben alſo einen Renegaten der Coalition ernannt, 
die Doctrinaire ebenfalls, und zwar nur in der Abſicht, 
um Odilon Barrot und mit ihm Thiers von der Me: 
gierung zu entfernen. In wenigen Kreiſen nennt man 
dies Verfahren ein ſehr liſtiges, indem dadurch eine noch 
größere tung und Verwirrung in der Kammer ge⸗ 
bildet worden ſei. Thierg wird dadurch, daß man i 
3 . 5 an ihn 
abſeits liegen läßt, immer mehr ; 
15 ; i zur Linken geſtoßen. 
Paſſy übrigens, ein wenig eminenter Kopf, großer Geg⸗ 
ner der Coloniſation von Algier, perſönlich ein ſehr recht: 
licher Mann, aber ohne alle Kenntnig der europäiſchen 
Verhältniſſe, wird jetzt mit dem Marſchall Soult das 
neue Kabinet bilden. Groß wird die ajorität auch 
nicht fein, welche dieſes Miniſterium unterftügen wird, 
denn wenn man zu den 226 Stimmen von Paſſp 10 
— 15 derſelben Farbe rechnet, die bei der Präſidenten⸗ 
wahl mit Lamartine, Cunin⸗Gridaine, Dupin u. ſ. w. 
fielen, ſo wird das neue Kabinet ungefähr 240 Stim⸗ 
men, bie complete Dppofition 200 betragen und noch 
find in den 240 viel Unficpere, die bald links, bald 
rechts gehen werden. Sie fihen, die neus Kammer iſt 
aus denſelben Elementen, wie die aufgelöste, zuſammen⸗ 
nfähig etwas Dauerndes, G 8 2 
geſetzt, unfähig etw. 5 Froßes zu bilden, fä⸗ 
big nur, um zu hindern, die Verwaltung zu hemmen, in 
Perfönlichkeiten umherzuzanken. Dieſe Sufammmenpegung, 
die keine ſtarke, feſte Verwaltung bilden kann, wird nur 
dazu dienen, den Gegnern des hieſigen Conſtitutionalis- 
mus täglich mehr Waffen in die Hand zu geben; die 
ganze jetzige Epoche ſchleicht ſich träg und ohne Energie 
dahin. — Heute werden die Vicepräſidenten ernannt 
werden und zwar aus allen Farben Repräſentanten, Du: 
chatel, Cunin⸗Gridaine, Ganneron, Calmon, Etienne, 


Teſte find die Candidaten, welche die meiſten Chancen | g 


haben. — Indeß alle dieſe Perſonalien vorwalten und 
die Geſetzgeber einer großen Nation beſchäͤftigen, wer: 
den alle Verwaltungs⸗ und Verbeſſerungsgegenſtände ver⸗ 


entlichen Meinung tödten, 
aus den In⸗ 


nachläſſigt. Solche Zuſtände enthalten gewaltige Lehren 
für ganz Europa! A 
Belgien. 


Brüſſel, 18. April. Unſere Zeitungen verkünden z 


ihren Leſern faſt täglich, daß nächſtens der Oeſterrei⸗ 
chiſche und der Preußiſche Geſchäftsträger hier 
wieder eintreffan würden. — Die Erwählung des Hrn. 
Paſſy zum Präfidenten der Franzöſiſchen Deputirten⸗ 
Kammer hat auf die hieſige Börſe einen guten Eindruck 
gemacht, da man nunmehr auch bald der Ernennung 
eines Franzöſiſchen Miniſteriums im Sinne der Frie⸗ 
dens⸗Partei entgegenſieht. — Auch für den Waaren⸗ 
Transport find nunmehr Unfere Eiſenbahnen eröffnet. 
Heute früh um 5 Uhr ging der erſte Convoi von hier 
nach Antwerpen ab. (B. Bl. 
Italie n. 

Neapel, 6. April. Zu dem großen Campo auf 
dem Marsfelde, zu Ehren des Erzherzogs Karl, find 
ſämmttiche dieſſeits des Faro ſtationirte Truppen beru⸗ 
fen worden, im Ganzen gegen 40,000 Mann. Es 
hätte am letzten Donnerſtage ſtattfinden ſollen, konnte 
aber wegen ſchlechter Witterung erſt geſtern gehalten 
werden. Da Se. Maj. wollte, daß die ganze Garni⸗ 
ſon der Hauptſtadt bis auf den letzten Mann daran 
theilnehme, To wurden ſämmtliche Poſten der Stadt, 
vom wichtigſten bis zum unbedeutendſten, ſo wie alle 
Feſtungen, Forts und Gefängniſſe von der National: 
Garde bezogen, die nun ſeit vier Tagen den ſtrengſten 
Militairdienſt trefflich und pünktlich verſieht. Prinz 


Leopold von Salerno, Chef dieſes 6000 Mann ſtarken, 


ganz uniformirten Corps, machte jede Nacht ſelbſt die 
Runde, um ſich zu überzeugen, ob ſich Niemand Sub⸗ 
ordinationsfehler oder ſonſtige Unordnungen zu Schul⸗ 
den kommen laſſe; ſogar der König, der ein großes In⸗ 
tereſſe an ihr nimmt, und, wie er bei dieſer Gelegen⸗ 
heit beweiſt, ein großes Zutrauen in ſie ſetzt, beſuchte 


in ſehr vorgerückten Stunden der Nacht incognito ver⸗ 


ſchiedene kleinere und größere Wachtpoſten, und ſtellte 
mehrere Schildwachen durch allerlei Fragen u. ſ. w. auf 
die Probe, welche alle gut beſtanden haben ſollen. Je⸗ 
den Morgen, wenn die aus vier Compagnien beſtehende 
Schloßwache aufzog, was mit vielen Ceremonien ver⸗ 
bunden iſt, beobachtete er fie von den Fenſtern des Pa⸗ 
laſtes aus und war jedesmal, ungeachtet er in dieſem 
Fache ſehr ſtrenge iſt, mit deren militäriſcher Haltung 


fo ſehr zufrieden, daß er durch feinen Adjutanten dem | | 


commandirenden Hauptmann ſeine Freude darüber aus⸗ 
drücken ließ. Referent, der ſowohl die Pariſer Natio⸗ 
nalgarde als die preußiſche Landwehr oft und genau be⸗ 
obachtet hat, kann Neapels Bürgern das Zeugniß nicht 


in mancher Beziehung übertreffen. (A. A. 3.) 


Lokales. 


Breslau, 25. April. g 
geruht den Brigadier der 6ten Brig. (Land⸗Gensd arme⸗ 
tie) Herrn Major von Windheim, Ritter mehrer Or: 
den, zum Obriſt⸗Lieutenant zu ernennen. 


— Konzert. 

Die im Ganzen gelungene vorgeſtrige Aufführung 
„der Jahreszeiten“ im Theater, zu welcher ſich eine 
äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft von Muſikkennern und 
Freunden eingefunden hatte, wurde leider durch einige 
Mängel in den Solopartien geſtört. Herr Lehmann 
kann wohl in der Oper, die, wie wir noch hoffen, durch 
momentane krankhafte Indispoſitjon ſich fühlbar machen: 
den Schwächen feines Stimm⸗Organs auf Augenblicke 
vergeſſen machen, im Konzert nie, zumal vorgeſtern noch 
Unſicherheit und Aengſtlichkeit hinzukamen. Es wird von 
der Direktion, wofern fie nicht große Verluſte erleiden 
will, Alles aufgeboten werden müſſen, ſehr bald einen, 
wenn auch für den Augenblick nicht ausgezeichneten, doch 
anſprechenden Tenoriſten zu engagiren. Bei mäßiger Be⸗ 
ſchäftigung dürfte Herr Lehmann für die Spielpartieen 
in der franzöſiſchen Oper wohl verwendbar fein, Dlle. 
Freyſe erſchien in ihrer Arie ungewöhnlich matt, was 
wohl ebenfalls mehr Folge von Indispoſition, nicht Man: 
gel an Stimme für deutſche klaſſiſche Muſik ſein konnte. 
Einige anpaſſende Verzierungen der Melodie wurden von 
ſtrengen Mufitern mit Recht gemißbilliget. Herr Sey⸗ 
ler und Dlie. Segatta bewieſen durch korrekten und 
ausdrucksvollen Geſang, daß fr für den muſikaliſchen 

heit unſers Opernweſens vielfach nützlich find, Ein⸗ 
ſtimmigen Beifall erhielten und verdienten Mad. Meyer, 
Herr Höfer und Herr Prawit. Sie trugen ihre 
Partien würdevoll und gediegen vor und belebten dieſelben 
durch fo viel dramatiſchen Vortrag, als eine, für den Kon⸗ 
zert⸗Saal beſtimmte Muſik es geſtattet. 

2 ublikum legt mit Recht bei muſikaliſchen 
Aufführungen im Theater, von Künſtlern veranstaltet, ei⸗ 
nen höheren Maaßſtab an, wie dies in den Concerten, 
welche meiſt von Dilettanten ausgeführt werden, der Fall 
iſt. Zudem iſt ein gemiſchtes Theater⸗Publit um ſtets ſtren⸗ 
ger, wie der kleinere Hörerkreis, der ſich in Concerten ver⸗ 
ſammelt. Deshalb kann auch die Kritik den Wunſch 
nicht unterdrücken, daß die muſikaliſchen Kräfte unfers 

ers, welche in der vorgeſtrigen Aufführung ſich nach 
Solcher Richtung hin als ausreichend bewährten, ihre 

it und ihren Geſchmack öfter an klaſſiſchen Wer⸗ 
en erproben ſollten. Die Geſammtaufführung bot für 
den Zuhörer viel Lohnendes, da auch der verſtärkte Chor 
wohl eingeübt war und das Occheſter faſt durchgängig 
trefflich executirte, | Sintram, 


— 


Se. Maj. der König haben 


* — 


Gymnaſialweſen von Breslau im leßztverfloſſe⸗ 
nen Schuljahr. 

Aus den Jahresberichten, womit die Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektionen der hiefigen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt zu den 
öffentlichen Prüfungen der Schüler für das letztperfloſſene 
Schuljahr einladen, ergiebt ſich, daß die Zahl der Schü⸗ 
ler auf den vier Gymnaſien 1212 betragen hat, von de⸗ 

nen 165 das Königl. 5 460 das Königl. katho⸗ 
liſche, 259 das St. Eliſabethaniſche und 328 das St. 
Maria Magdaleniſche Gymnaſium beſucht haben. Von 
den 1212 Schülern erhielten Unterricht: 


in Prima 142, in Quarta 207, 
in Secunda 209, in Quinta 217, 
in Tertia 1241, in Serta 196. 


Dieſe wurden unterrichtet von 46 ordentlichen und 28 
außerordentlichen Lehrern. Zur Univerſität ſind als reif 
übergegangen 57 Primaner. Von biefen Jünglingen ſtu⸗ 
diren 12 karholiſche und 6 evangeliſche Theologie, 2 Theo⸗ 
logie und Philologie, 4 Philoſophie, 14 Medicin, 11 die 
Rechte, 2 die Forſtwiſſenſchaft, 3 Jura und Cameralia, 
1 Philologie, 1 Mathematik und 1 die Bergwiſſenſchaft. 

Das Verhältniß der ordentlichen Lehrer zu den Schü⸗ 
lern ſtellt ſich nach vorſtehenden Ergebniſſen wie 1 zu 27; 
werden aber den ordentlichen auch noch die außerordent⸗ 
lichen Lehrer beigezählt, fo ſtellt ſich ir wie 1 zu 16. 
Wird die jährliche Unterhaltung eines Gymnaſü ohngefähr 
mit 8000 Rthlr. berechnet, fo betragen die Geſammtkoſten 
der gedachten vier Gymnaſien 32,000 Rthlr. Zu 
dieſer Summe werden höchſtens die 1212 Schüler 
an Schulgeld beitragen 10,000 Rehlr., da man wohl 
mit Beſtimmtheit annehmen kann, daß / der Schüler⸗ 
zahl von Entrichtung des Schulgeldes frei iſt und der 
übrige Theil auch noch nicht den vollen Schulgelderſatz 
entrichtet. Es bleiben alſo aus anderen Kaſſen und Fonds 
zu decken 22,000 Rthlr. Der Betrag, welchen der Staat 
und die Commune zur höheren geiſtigen Ausbildung der 
Jugend verwendet, iſt mithin hierorts nicht unbedeutend. 

Die Bibliotheken und anderen Lehrappatate dieſer An⸗ 
ſtalten find nicht nur um die etatsmäßigen Summen ver⸗ 
mehrt, ſondern auch noch außerdem durch Geſchenke be⸗ 
reichert worden. Die mit dem Königlichen katholiſchen 
Gymnaſium verbundene Erziehungs = Anftalt (Conpicto⸗ 
rium), hat im Ganzen 39 Zöglinge 90 d unter denen 
23 Fundatiſten und 16 Penſtonaire. Bei demſelben Gym⸗ 
naſium beſteht eine Krankenkaſſe, und haben die Beiträge 
der Schüler betragen 160 Rthlr. 14 Sgr. 9 Pf.; die 
übrige Einnahme 92 Rehlr. 24 Sgr. 9 Pf., die ganze 
Einnahme 253 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf.; die Ausgabe 257 
Kthlr. 10 Sgr. 7 Pf. Zugefloffen find dieſer aſſe noch 
außerdem 5 Rthlr. Aerztlich behandelt wurden 102 Schü- 
er. Queſtenberg. 


Neubauten in Breslau. 2 
Die überhand nehmende Baufälligkeit fo vieler unferer 
ſtädtiſchen Häuſer und deren unvermeidlicher Neubau wird 
auf viele Jahre hinaus der arbeitenden Klaſſe Beſchäfti⸗ 
und Unterhalt gewähren, und würde ſelbſt in die⸗ 
em Jahre eine noch größere Bauthätigkeit und Bauluſt 
as Leben gerufen haben, da gute und geſunde Wohnun⸗ 
gen mehr als je Mee werden, wenn nicht der Mangel 
an Ziegeln und Materialien auf ſo viele projectirte Unter⸗ 
nehmungen hemmend einwirkte. Es iſt in der That zu 
verwundern, daß man in unſerer induſtriellen Zeit noch 
fo wenig daran gedacht hat, die reichen und unerſchoͤpf⸗ 
lichen Thonlager, die ſich an der Südſeite Breslaus in 
ziemlicher Nähe vorfinden, zur Ziegelfabrikation zu be⸗ 
nutzen, zumal da dieſer Induſtriezweig augenſcheinlich be⸗ 
deutenderen Gewinn abwerfen muß, als jeder andere, in⸗ 
dem die Productionskoſten der Mauerziegel etwa fünf 
Thaler vom Tauſend betragen. Ein anderer Wunſch, 
der ſich dem unbefangenen Beobachter aufdringt, iſt der, 
daß bei den jetzigen zahlreichen Neubauten in Anlage und 
Bauſtyl die Fehler ſo vieler unſerer älteren Gebäude ver⸗ 
mieden werden möchten. Es kann hier nicht die Abſicht 
ſein, unſeren Architekten und Bauverſtändigen den gering⸗ 
ſten Vorwurf zu machen. Wer wüßte nicht, wie oft die 
Dirigenten ſolcher Baue mit dem Ungeſchmack oder dem 
Eigenſinn der Bauherren zu kämpfen haben, und wie ſie 
ihre beſſeren Pläne und Anſichten ſo ſelten durchſetzen 
können. Aber wenn der Fremde über die kaſernenartige 
Anlage, über die ſchmalen und . ee mer Fronten, 
über den Mangel an Hofraum und Licht, und über die 
ungünſtige Lage ſo mancher Neubauten Breslaus ſich ta⸗ 
delnd ausläßt, ſo verdient dies eben ſo wohl Berückſich⸗ 
tigung, als wenn der Einheimiſche ſich beklagt, daß manche 
der neuen Häuſer, ihrer feuchten Zimmerwände wegen, 
ungeſund und unwohnlich ſind, weil der Bau ſelbſt in 
der winterlichen Jahreszeit fortgefebt, und die neuen Mauern, 
ehe ſie noch ausgetrocknet, friſch mit Kalk bekleidet und 
abgeputzt worden ſind. Giebt es doch unter dieſen neuen 
'ı Häufern einige, die erſt ſeit wenigen Jahren aufgeführt 
ſind, und worin gleichwohl bereits Dielen und anderes 
Holzwerk zu vermodern und zu faulen anfangen. Ließen 
ſich dieſer Eilfertigkeit im Bauen nicht durch irgend eine 
geſetzliche Vorſchrift Schranken ſetzen? — Durch die be⸗ 
vorſtehende Niederreißung des baufälligen Inquiſitoriats 
wird binnen Kurzem ein Bauplatz entſtehen, der durch 
feine Lage und Umgebung, fo wie durch feine Geräumig⸗ 
keit leicht einer der ſchönſten und eren in ganz 
Breslau ſein dürfte, und der für die Anlage irgend eines 
großartigen öffentlichen oder Privatgebäudes ſchon darum 
vor vielen anderen geeignet iſt, da unſerer Stadt gerade 
nach diefer Seite hin in den nächſten Jahren die beden- 
tendſte Erweiterung und Verschönerung bevorzuſtehen 
ſcheint. Möchte die günftige Gelegenheit, die hier ſich 
bietet, von irgend einem der reicheren Bewohner Bres⸗ 
lau's benutzt werden, und dieſem Stadttheil daraus eine 
Zierde erwachſen, wie ſie demſelben zu wünſchen iſt. 


Redaktion: E, v. Vaerſt u, H. Barth. Druck v, Graß, Barth u. Comp 


N Theater⸗Nachricht. 
Freitag. „Die Leibrente.“ 
von Maltitz. Hierauf: 


Reiſeabentheuer.“ Poſſe in 2 Akten. 


Sonnabend. Zum erſten Male: „Zum treuen 
Schäfer.“ Komiſche Oper in 3 Akten 


von Scribe, Muſik von Adam. 
; Zodes: Anzeige 


Den am 20ſten d. M. in einem Alter von 
88 Jahren an Alterſchwäche erfolgten Tod 
unſers geliebten Vaters, des Königl. Preuß. 
Kammerherrn Grafen Joſeph Sedlnitzky, 
zeigen wir Freunden und Verwandten, mit 
ſtille Theilnahme 


tiefbetrübtem Herzen um 
bittend, ganz ergebenſt an, 
Breslau, den 24. April 1839. 
ine Die Söhne: 


Appellations⸗Präſident. 


Joſeph, K. K. Geh. Rath und 


Präſident der Hofſtelle. 
Johannes, K. Preuß. Landrath, 


Leopold, Fürſtbiſchof v. Breslau. 
Carl, K. K. Kammerherr und 


Hauptmann. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern ſtarb im noch nicht vollendeten 


35ſten Lebensjahre unſer geliebter Sohn und 
Bruder, der Rentmeiſter Heinrich Gräber zu 
Dies zeigen allen Freunden und 


Trebnitz. 
Verwandten ergebenſt an: 
Breslau, den 23. April 1839. 
die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


| Heute Nachmittag 2%, Uhr traf mich der 


harte Schlag, meine liebe Frau, geborne 

Fritſche, in Folge der Entbindung und 

hinzugetretenem Nervenfieber, durch den Tod 

zu verlieren, welches tiefbetrübt theilnehmen⸗ 

den Freunden und Bekannten hiermit anzeige. 
Stettin, den 18. April 1839. 


G. F. Berendt. 


Todes Anzeige. 
Den 23. April Abends um ein Viertel auf 
Eilf entſchlummerte nach vielen Leiden unſere 
Eee Tochter Agnes, in einem Alter von 
Jahren 3 Monaten. 
Breslau, den 24. April 1839. 
C. Mächtig. 
Pauline Mächtig, geb. Hancke. 


Neuest 
So eben ist erschienen und in 
Carl Cranz Musikalienhandlung 


Wes 


2 (Ohlauer Strasse) zu haben: 
Versailler Galoppr 
7 für das Pianoforte 7 


Joh. Strauss. 


Op. 107. Preis 5 Ser 
Derselbe zu 4 Händen 10 Sgr. 
J — für Violine und Pfte. 7½ Sgr. 
— für Orchester 1 Rthlr. 


S 


So eben erſchien bei Robert Frieſe in N 


Leipzig und iſt bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) vor⸗ 


räthig: S £ 


vollkommene Damenſchneider, 
oder faßliche und ausführliche Anweiſung zum 
Maßnehmen, Zuſchneiden und Verfertigen von 
Kleidern, Roben, Unterröcken, Schnürleibern, 
Pelerinen, Stuartskragen, Kollern, Beinklei⸗ 
dern, Kamaſchen, Stiefeletten, Chemiſen, Män⸗ 
teln, Capouchons ꝛc., mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Arbeiten für ſchiefe Körper. 
Von einem der berühmteſten Damenkleider⸗ 
Verfertiger der Reſidenzſtadt Dresden. Mit 
A großen Kupfertafeln, mehrere hundert Figu⸗ 
ren enthaltend. Preis 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die bisher von uns bevormundet geweſene 
Maria Eliſabeth Amalie verehel. Kattundrucker 
Döring geb. Hornig und deren Ehemann 

haben bei Erreichung der Majorennität die 
Seitens der genannten Ehefrau nach Maaß⸗ 
gabe des Domicils (Meuſcheitnig Nr. 28) an 
und für ſich ſtattfindende Gütergemeinſchaft in 
Folge gerichtlicher Erklärung vom 23. März 
1889 ausgeſchloſſen. 
Solches wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Königliches Worms ate zerict. 
5 ecke. 


Die Frau Gräfin d Ambiy zu Weißwaffer 
in Bend ac Schleſten beabſichtigt die 
Landwirthſchaft, die Roboten, das daſige Brau⸗ 
und Brenn⸗ Urbar und die bedeutende Kalk⸗ 
brennerei von Term. Johanni e. a. ab auf 
9 oder 12 Jahre aus freier Hand zu verpach⸗ 
ten und hat mich beauftragt, deshalb Kon⸗ 
trakte abzuſchließen. g } | 
Die Pac tded ungen liegen im daſigen 
Wirthſchaftsamte vor, und iſt Herr Amtmann 
Hoffmann daſelbſt ermächtiget, alle Lokal⸗Be⸗ 
ſichtigung zu geſtatten. Cautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige werden daher erſucht, mit mir in Cor⸗ 
reſpondenz zu treten und kann der Pachtkon⸗ 
trakt ſofort abgeſchloſſen werden. 

Piſchkowitz bei Glatz, am 15. April 1839. 

F. v. Falkenhauſen, 
Obriſt⸗Lieutenant. 


oſſe in 1 Akt 
2 ii Staberls 


Anton, K. K. Geh. Rath und 


Auktion. 


Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Pferde⸗Auktion. 
ſtädtiſchen Marſtalle 


2 ſchwarzbraune Wallachen von 5 und 
reſp. 7 Jahren 


werden. 
Breslau, den 23. April 1839. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Erklärung. 


gefänglicher Haft gebracht worden. 
Breslau, den 2B. April 1839, 
Alexander Schreiber. 
Bekannt machung. 


ſetzes vom 28. Oktober 1810 wird dieſes Vor⸗ 


können. 
Breslau, den 18. April 1839, g 
K. Landrath Gr. v. Königsdorff. 


Haus: Verkauf. 

In den Beilagen der Breslauer Zeitungen 
vom 2., 11. und 20. April d. J. iſt für das an 
der Ohlauer Straße und dem Seitenbeutel 
mit Nr. 939 und 953 bezeichnete, von der 


Haus zur freiwilligen Subhaſtation ein Ter⸗ 
min auf den 30. April 1839 anberaumt wor⸗ 
den, und es wird dieſer Termin hiermit für 
Kaufluſtige noch in Erinnerung gebracht 
von den Erben. 


CCC 
In dem 2ten Schloſſe zu Send 
iſt das erſte Stockwerk, enthaltend 4 
Stuben und Zubehör, als Sommerlo⸗ 
gis ſofort zu vermiethen. 


S ee eee 


e e ee ee 8e 
8 e 8 5 
Einem 5 8 ee SORTIERE 
ehrenden Publikum zeige ich bei meiner 
Rückkehr von Berlin ganz ergebenft an, Nr 
wie ich alle Arten von Oel-, Stuben⸗ 
und Decorations-Malerei, jo wie alle 1% 
Vergolde- oder Staffir⸗Arbeiten über⸗ N 
nehme, und bei den ſolideſten Preiſen N 
die reellſte Arbeit zu liefern verfpreche, 46% 
Gefällige Aufträge in Ratibor bitte 36% 
ich, Jungfernſtraße bei Herrn Rother, 
ſo — x Rybnik bei mir ſelbſt gefäl⸗ 
ligſt machen zu wollen. 
* bn, den 15. April 1839. 
Franz Meyer, 
* Maler aus Berlin, k 
FCC 
Meine Wohnung iſt von jetzt an Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 16. Robert Prätorius. 
Zu verkaufen 
ſind alte, aber noch gute Fenſter, nebſt einer 
e Sandſteine, Nicolaiſtraße Nr. 10. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
mich als Verfertiger moderner Damenkleider 
aller Art etablirt habe, und verſpreche mög⸗ 
lichſt billige Arbeit. um ein geneigtes Wohl⸗ 
wollen bittet ganz ergebenſt: f 


Friedr. Weyrauch, 


Kleiderverfertiger für Damen, 
wohnhaft Naſchmarktſeite Nr. 50, im Hofe 
. rechts, zwei Stiegen. 


Bleichwaaren 


nimmt zur Beſorgung ins Gebirge an 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtr. Nr. 6. 


Ein geſitteter Knabe, welcher die Gelbgie⸗ 
ßer⸗Profeſſion zu erlernen wünſcht, kann ſich 
melden Nikolaiſtraße Nr. 75. 


Ein ganz wenig gebrauchter zweiſitziger, 
moderner Staats⸗Wagen mit Beſchlägen von 
Neuſilber, eiſernen Achſen und meſſingenen Büch⸗ 
ſen, ſteht zum Verkauf in der Königl. Stück⸗ 
Gießerei, Taſchenſtraße Nr. 29, 

Auf ein Gut im Schweidniger Kreiſe, wel 
ches in neuerer Zeit für circa 10,000 Rthlr. 
erkauft worden iſt, werden 2500 Rthlr. zur 
erſten Hypothek gegen 4 pt. Zinſen von Ter⸗ 
mino Johanni d. J. ab, ohne irgend elne 
Einmiſchung eines Dritten, gefucht. Die Gute: 
Dokumente liegen zur Einſicht, und iſt das 
Nähere zu erfahren Lehmd. Nr. 10, Parterre. 

„Ein thätiger Mann von auswärts, der ei⸗ 
nige Zeit in einer Färberei arbeitete, ſucht 
am hieſigen Ort eine Condition als Haus⸗ 
hälter oder eine in dieſes Fach ſchlagende Be: 
ele Zu erfragen Breslau, Schuhbr. 
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Montag den 29. April c. früh um 8 uhr 
ſollen im Bernhardin⸗Hospital, in der Neu⸗ 
ſtadt Nachlaß⸗Sachen verſtorbener Hospftali⸗ 
ten gegen gleich baare Bezahlung an den 


Am 20. d. M. Mittags 12 Uhr ſollen im 


öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 


Der muthmaßliche Erfinder und Verbreiter 
eines mich betreffenden, durchaus lügenhaften 
Gerüchts iſt, Kriminalverbrechen halber, zu 


Der Müller Carl Buntzel zu Gabitz be⸗ 
abſichtigt die Anlage einer neuen Bockwind⸗ 
mühle auf einem zu dieſem Zwecke von dem 
Dominio Hartlieb acquirirten Grundſtück. In 
Gemäßheit der Beſtimmung des 8.6 des Ge⸗ 
he hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
racht, damit Diejenigen, welche ein Einſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, ſolches binnen acht 
Wochen präcluſtviſcher Friſt bei mir anbringen 


verſtorbenen Wittwe Miliſch hinterlaſſene] # 


ö gen wird. 


Ganz neue Farben⸗Tuche. 
Vielfältige Deſſeins Beinkleider— 


Die gemachten ſehr vortheilhaften E 
ehrten Abnehmern zu gute ko 


habe ich ein neues Aſſortiment 
erhalten. 


ü 


Ag: 


lanteſten Sachen, die auf 


glatt 


franzöſiſche 


und breit. 


ſchlage⸗Tücher. 


Duchesse. 


Ti ſchdecken. 
Ich enthalte mich jeder 


N + 


v 


P. Manheimer 


N 


PPP 
0 f ö . 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Artikel. 
n a a 35 in Tuchen und in oa dude obe Aren ift 
N meaufe in Paris und in der Leipziger Meſſe durch vi N 
neue Gegenftände vielfach vermehrt e ſſe durch viele auffallend 


tücher, desgleichen auffallend neue ächte oſtindiſche Taſchentücher. 

inkäufe in Tuchen werde ich meinen ge⸗ 

In Braſüianiſchen Palmhilten, weich Ur. 

In Braſilianiſchen halten, welche bei ihrer eeichtigkeit dauerhaft und 
waſſerdicht find, und ſich deshalb hrer Leichtigkeit dauerhaft 


P. Manheimer jun., Ring Nr. 48 

Sees 8e ages geg ge 
dar 
Die bedeutenden Einkäufe in Paris und in der Leip⸗ 
ziger Oſter⸗Meſſe haben mein Mode⸗Waaren⸗La⸗ 
ger mit einer großen Auswahl der neueſten und bril⸗ 5 


ſchienen ſind, ſehr bereichert, namentlich in 

en und gemuſterten Seiden⸗Stoffen, ächt zitro⸗ 
nen ⸗ſchwarzen, couleurten und glacirten. 

Auffallend neue Mousselins de laine, Batiſt und 
Mouffelin, Fantaſie⸗Kleider, desgleichen 

und engliſche bunte Cambries, ſchmal 


Ein bedeutendes Sortiment der geſchmackvollſten Um: 


Glatte und gemuſterte Thibets, geſlickte Pelleri⸗ 
nen und Kragen in den neneſten Schnitten à la 


Große Variationen in Meubles: und Gardinen: 
Stoffen, wie auch in engl. Fuſi⸗Teppichen und 


5 zeugt bin, daß ein jeder meiner geehrten Abnehmer 
ſowohl von der Reichhaltigkeit meines Lagers, als von 


jun., 


. 
Q 
. 
* 
namentlich: 2 


und Weſtenſtoffe und gentile Hals⸗ 


den europäiſchen Ruf erworben haben, 
von meinem Commiſſionair in London 


5 
: 
l 
s 
. 
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Anzeige 


dem Gebiete der Mode er: 


Anpreiſung, weil ich über: 


Ring Nr. 48. | 1 
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— —— ———:.,. . 


Fetten en 


geräucherten Silber - Lach 
empfing mit geftriger Poft ER 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Auswärtige Eltern, moſaiſchen Glaubens, 
die ihre Töchter am hieſigen Orte einer Dame 
in Penſion unter den ſolideſten Bedingungen 
übergeben wollen, erfahren auf portofreie 
Briefe das Nähere Antonien: Strafe Nr. 36 
im Comptoir. 

Breslau, den 25, April 1839. 

BET A RER NT 

Wegen Mangel an Platz iſt billig zu ver⸗ 
kaufen, ein Gebet Betten, Schmiedebrücke 
Nr 19, par terre. 

BE b 
Weißer Runkel⸗Rübenſaamen iſt Herren: 
ſtraße Nr. 27, im Comptoir zu verkaufen. 


CC. ͤ P 
Die Niederlage der Schneiderſchen Bade⸗ 
ſchränke in Breslau befindet ſich Biſchofſtraße 
Nr. 7. E. Heidrich, Bademaſchinenfabr. 
Für die Herren Apotheker werden eine 
Partie gut getrocknete Flor. Sambuci, 
Ghamomill et Rheados nachgewieſen, 
Schmiedebrücke Nr. 19, par terre links. 

Zu vermiethen und gleich zu beziehen f 
das Barbier⸗Gewölbe bu g ee 
ches ſich auch zu jedem anderen Gefchäft 
eignet, im goldnen Schwert, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße; ferner daſelbſt von Termin Jo⸗ 
hanni eine Wohnung von 2 Stuben und 
Küche nebſt Beilaß. Nähere Auskunft daſelbſt 
täglich von 11 bis 12 uhr, und zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit Ring Nr. 27. ee 
— ERGEBEN 


Angekommene Fremde. 


Den 24. April. Hotel de Saxe: HB. 
Gutsb. Bierhold a. Klein⸗Wangern u. Böhm 
a. Kunern. Hr. Gutspächter Pieweger aus 
Strelitz. — Gold. Zepter: Hr. Graf von 
Wartensleben aus Sulau. Hr. Gutsbefiger 
Münzer aus Guhnitz. Herr Lieutenant Fi⸗ 
ſcher aus Brieg. Hr. Oberamtmann Fritſch 
a, Peterwitz. — Rautenkranz: Hr. Sberſt⸗ 
Lieut. Freiherr von Troilo aus Gleiwitz. — 
Weiße Adler. Hr. Gutsb. v. Lipinski aus 
Gutwohne. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. 
Pollack a. Zerau. Fr. Gutsb. v. Chwalibog 
a. Chytrowo. Fr. v. Teichmann a. Warten 
berg. — Zwei gold, Löwen: Hr. Kauf. 
dachs a. Oppeln. — Deutſche Haus: pr. 
Marine⸗Capitain Slade a. London. Hr. Kfm. 
Müldner a, Krakau. Fr. Km. Dzierzbinska 


a. Krakau. — Fr. Poſt⸗Secretair Meyer a, 
Poſen. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Plathner 
a. Landeshut. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Fürſtenthums⸗Gerichtsrath v. Wittich u. Hr. 
Hauptm. Müller a. 5 Fr. Kaufm. Ha⸗ 
berkorn a. Ratibor. — Drei Berge: Hr. 
Kfm. Finck a. Düren. — Gold. Schwert: 
Hr. Kfm. Hayn a. Hirſchberg. Hr. Partik. 
Kluge aus Berlin. — Gold. Gans: HS. 
Gutsb. Baron v. Quernheim a. Eisdorf und 
Pohl aus Hertwigswalde. Fr. Gutsb. von 
Scheliska a. Przedborowo. Hr. Oberamtm. 
Braune a. Nimkau. 
der u. Hr. 
Gold. K 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 25. April 1839. 


Wechsel- Course. Briefe. |. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 140 
Hamburg in Banco. . |a Vista 150% | 150¼ 
Dita ig . . 2 Mon. || 150% 149% 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6.218 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon, — am 
Leipzig in W. Zahl. fa Vista — 102 
Dito „ «| Messe ne = 
Die. 2Mon — . 
Augsburg 2 Mon — — 
Wenn 2 Mon — 101% 
Bern a Vista 100 — 
R 2 Mon.] 99/2] — 

Geld- Course. f 
Holländ, Rand-Ducaten —̃ — 
Kaiserl, Ducaten ——— 113 
Friedriehsd or ua 11 
Louisan. re er — 
Poln. Courant ii 3: 
Wiener Einl.-Scheine : "gl 40% 

Eifecten Course kus 

;Schuld-Scheine 4 103¼/ — 
0 2, 
Sechdl. | 2% 

Stadt-Obligat. Kr, 105 
htigkeit di 
Dito Gerechtigkeit dito 4 92 — 


Gr. Herz. Pos. Pfandbrierel 4 1654 
Schles. Pfndbr. v. 1000 K. 4 ie 


dito dito 600 - | 4 || 108 

dito. Ltr. B. 1000 4 — — 
dito dito 5004 10% — 
Disconto . . 4½, 8 Be 


